
Was die Werbung sagt, 
das stimmt!?!
...oder doch nicht? Heutzutage wird 
man von allen Seiten mit Werbung 
bombardiert. Im Fernsehen, in der 
Presse. Im Internet folgen die Wer-
ber sogar dem Verlauf der Websi-
tes, die Sie besucht haben, um Ih-
nen auf Sie individuell abgestimm-
te ‘Verbraucherinformationen’ zu-
kommen zu lassen. Selbst im 
Smartphone gibt es Werbeeinblen-
dungen. 

In Deutschland gibt es relativ 
strikte Vorschriften für die Berufs-
ausübung von Zahnärzten. Man 
darf zum Beispiel nicht in Berufs-
kleidung für ein Produkt werben. 
Schauen Sie mal genauer hin. Bei 
Werbung für Zahnpasta sieht man 
zum Beispiel nie einen Zahnarzt. 
Die Weißkittel sind meist Chemi-
ker oder Biologen, wenn Doktor, 
dann Dr. rer. nat. (also der Na-
turwissenschaften). Es soll aber der 
Eindruck erweckt werden, es seien 
Ärzte. Wenigstens wird nicht mehr 
wie früher die ‘Zahnarztfrau’ be-
müht – viele werden sich noch an 
die TV-Werbung erinnern. 

Oft wird der Eindruck erweckt, 
dass mit einer Mundspülung spie-
lend leicht alle Zahnbeläge und da-
mit die schädlichen Bakterien ent-
fernt werden. Das wird nicht funk-
tionieren, da die Bakterien in kur-
zer Zeit auf den Zähnen Plaques 
bilden, die so fest haften, dass sie 
eben nicht weggespült werden kön-
nen. Es hilft nur die gute klassisch 
mechanische Zahnreinigung mit 
der Zahnbürste, für die Zahnzwi-
schenräume Zahnseide, Interden-
talbürste & Co. zu Hause. Und das 
regelmäßig. 

Am wichtigsten ist die richtige 
Anwendung, die Sie als Teil der 
Prophylaxe in einer vorsorgeorien-
tierten Zahnarztpraxis lernen. Die 
Materialkosten für Zahnseide, Zwi-
schenraumbürsten und manuelle 
Zahnbürsten sind eher gering. Das 
bringt den Herstellern wenig ein 
und wird daher seltener beworben. 

 Elektrische Zahnbürsten sind an 
sich eine gute Sache. Sie nehmen 
Ihnen einen großen Teil der eigent-

lichen Putzbewegung ab und spa-
ren daher Zeit. Wichtig ist aber auch 
hierbei zu wissen, wie man mit der 
Elektrischen richtig putzt. Auch das 
erlernen Sie bei der Vorsorge in der 
Zahnarztpraxis. 

Es ist für Sie von Bedeutung, dass 
Sie eine Rückkopplung erhalten, 
ob ihre tägliche Zahnpflege zu Hau-
se effektiv ist. Das erfolgt beim Pro-
phylaxe-Recall-Termin in der Pra-
xis. Elektrische Zahnbürsten bie-
ten schon Vorteile: Sie können zum 
Beispiel anzeigen, wenn Sie zu stark 
beim Putzen drücken. Einige Bürs-
ten stoppen dann einfach. Manche 
zeigen auch grafisch die Putzzeit 
an. Das kann bei Kindern helfen. 

Aber entfernt eine elektrische 
Zahnbürste wirklich «bis zu 100 
Prozent» mehr Zahnbeläge als eine 
Handzahnbürste? Das ist leicht zu 
beantworten: Bei richtiger Anlei-
tung können Ihre Zähne mit einer 
Handzahnbürste ähnlich gut sau-
ber werden, das kostet Sie aber mehr 
Zeit und Mühe. 

GOLDENE REGELN 

Der alte Spruch gilt noch immer, 
man muss ihn aber ergänzen: ‘Zwei-
mal täglich die Zähne putzen’ – und 
dabei mindestens einmal auch die 
Zwischenräume mit Zahnseide oder 
Interdentalbürsten reinigen ‘und 
zweimal jährlich zum Zahnarzt ge-
hen’ – und eine Prophylaxesitzung 
mit professioneller Zahnreinigung 
durchführen lassen. So werden in 
der Zahnarztpraxis oberflächliche 
Verfärbungen, (Mundgeruch ver-
ursachende) bakterielle Zahnbelä-
ge und natürlich der Zahnstein 

gründlich entfernt. 
Der Effekt der Zahnpasta ist üb-

rigens etwas kleiner als in der Wer-
bung dargestellt. Genau gesagt, ist 
die Wirkung verschiedener Zahn-
pasten nicht so unterschiedlich wie 
uns das die Werbeleute erzählen. 

Heutige Markenzahnpasten sind 
in ihrer Zusammensetzung ziem-
lich ähnlich. Es gibt sinnvolle Zu-
sätze, die bei der Entfernung der 
schädlichen Bakterien helfen. Eine 
große deutsche Verbraucherschutz-
organisation hat in ihrem letzten 
Zahnpastatest festgestellt, dass oft 
viel versprochen wird, aber wenige 
Wirkstoffe enthalten sind. Bei über-
empfindlichen Zahnhälsen helfen 
bestimmte Zahnpasten zumindest 
für eine gewisse Zeit. Manche der 
‘sensitiven’ Zahnpasten haben aber 
recht aggressive Putzkörper. In ei-
nem Test schnitten nur 8 von 19 die-
ser Zahnpasten mit ‘gut’ ab. 

In letzter Zeit übergehen einige 
Implantathersteller den ‘Zwischen-
schritt’ Zahnärzte und wenden sich 
direkt an die Verbraucher, also die 
potentiellen Patienten. Dazu muss 
man wissen, dass die Versorgung 
mit Implantaten für die Hersteller 
ein interessanter Markt ist, da sehr 
viele teure Materialien und Instru-
mente benötigt werden. 

Oft werden alte Hüte wieder her-
vorgeholt und unter einem neuen 
schicken Namen als letzter Schrei 
verkauft. ‘Mini-Implantate’ bei-
spielsweise gibt es bereits seit den 
1960er-Jahren. Sind also nicht wirk-
lich etwas Neues. Lassen Sie sich 
also lieber von Ihrem Zahnarzt fach-
kompetent beraten. 

Sie sehen, heutzutage sollten Sie 
nicht nur ein aufgeklärter Patient 
beim Zahnarzt sein sondern auch 
ein kritischer Verbraucher, was das 
Thema Werbung angeht.
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